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CARBOLINEUM 
Allcin·gc Verwan fu«-J lu«1-1«tlnnl(n Isiixdjsulsklfiiinlsi Hchn Das Hi lustika 

llngcxisttcr m Vuhncr und Pserdcmjllcu 

Nccllc Bist-ihm zz « Niedrigftr Pnsifr 

CiuYAmgaMHt das Lesen-der lin- 
ierfei Bin-todt 

Die Inn Lenden nng niserniittelte 
Nachricht, Nie übrigens- nem der ’.«-) 
stätimnm ernmimelL daf; lsei dei- 
Veksenkunq des- lsritininn Tannen-ro 
«Falgba« durch ein Unsinn-J Unten 
sei-book ein Amerika-iet- nin·s.i Leb-»si- 
nekonnnen ist. nat ienisiisisisiiiinkilni) 
in dån Ver. Stsgteik fix-visit nie chnn 

vinisxischen d h Destiicgi feindlich- 
Mötker des Landes inn Bin-acht kein 

met einen Ztnrni der Lnttinuing 

entiZi Präsident Wissens-J Erklä- 
run dass. 

« 

cdacs Leben ei nd jeden 

Musikanpr die deutsche Neniernng 
»ican znr Rechenschaft gewesen« 
wer n full, wird hervorgehnlt, Inn 

zu seisessh daß durch den Tod des 
Mo inisten Ihr-einer eine smsic 
in d Bezirk njzen der Ver. Staaten 
zu Ihrsskhchzä« geschaffen sei, die 
nur du«-ich ein-e for-neue VII-bitte nnd 
die Leistung nicht zu innen zu deines 
senden Eutichödignnq von seiten dei- 
dentichen Regierung veieifiqt werden 
könne« Altznernit darf man diese 
Drohungen nicht nelnuen« und wenn 
trotzdem das Staatsdepariemenf sich 
Mist fühlen folltc, einzuschrei- 

ien, dann geschieht es lediglich uns- 

vdein hin-nd. tin-il gewissen Kreisen je 
der Vormund willkommen in, nnt 

Deutschland Reile zu fischen 
Tie llnlerieelllockade ist seit sie 

nlseii 8Lismiien in Kraft, nnchdeni vorher 

reklilzeitin dno Ilnizlnnd davon lie- 
snnchriclitigt und newnrnt morden 
Innr. Wenn trotzdem Bürger eines 
nentrnlen Lande-J siili nnf ein lirilii 

silieci oder smnziisisrlies Schiff liege- 
iln«n, Kann innn sie es eben aus eigene 
Nesalsr lnn ,.znnmlfdie Deutschen lie- 

nIiesen lmlien, daf; es sich durchaus 

snieliL niie von englischer Seite bei 

hanptet nun-tie, nnI einen undurch- 
Esiilsrvaren »Musik« handelt sondern 

,nin eine sorgfältig vorbereiseie Meist 
1regel. Die Benannt-trink dass deutsche 
Boot linlse »unm- Wnrmlng" riefen 
ert. ist eine sn diirchsidilme Fiilsilinnn 
d Iliatsaneih dali mir lein Wort 
d riilier verlieren wollen. Die Zaule 

liegt einzig und allein an dem sinni- 
Uin des englischen Fabrzcngw der 
durch die Flucht dein Unkekseeboot zu 
entrinnen-versuchte- Wirsvollen ilnn 
daraus durchaus keinen Vorwurf 
niachenx der Mann hat einfach leine 
Pflicht gethan —- cbenlo war es die 

Pflicht 
des deutschen Korn-Minderu- 

feu, den werthvollen Preis sich nicht 
cumchen zu lnfscm day ums-to der 
englische simiitän missdu Wenn un- 

ksrre Hetzprossc Gründen zugänglich 
Zaum-im wäre, wurde sie das auch 
Mucle un- is! w iudcsstsu nur dor- 
my zu i1mu. »«-Etjumuum« zu um 

kchem und dafür muqu du« unbedeu: 

fiezidftc .:3wiichcufnll. 

kaßbc sit-iegdvolitik der Regierung 
nnd glaubt dem durch Ost-tust des 
Ttin serbntch eumcgctmsirkcn ,zn Töns 
nan skin Verfahren, das man be- 

kmmttixh ones-in Ruszianh eingeschla- 

.aeu hat. Für Russland sind solche 
Maßnahmen in mich erklärlfchksif 
Edmnnd find sie cims moralische Ban- 
kewtfmsklärkckeg, du« mis- dic innew» 
Zustände deg- Luuric2s ein Mr Bedenk-E 
licht-z Licht wirst. 

In Cincinnati sucht cims Behörde 
eint-n Mann, der außer dem Engli- 
schen daiv Nricchiskhu thatiouijchr, 
ötuwischc Hi oder statt dic- lemtsron 
das Daniel-c iu Wort nnd Schrift 

bchcrricht Und dir-su- Wunderkind 
soll Wo pro Monat cilmltm Nu- 
gute Nachtt 

—- Gebt am Sdnntijq nnd Mon- 
tag Abend zum Liujjujtmchsxpem 
»Hm-se Alle sollten nnmeljen nnd die 
herrlichen Krieacsdikder nin der alten 
Seitan das denki ne nnd dsterretchi 
tche Militär ijij der zrcjnt zu sehen- 
kämtheud inj die zzreiljeit nnd Erst 
Den-z unseres- denticljen Vaterlande-T 
Der ,.ijttinjore Correspojideiit« 
schreibt iitjer diese ZiriexjgdiiderVor 
freunij »Bis- j- nnd deutscher Abitmn 
muij deutsch-en sVlntecx schämen 
mir nin dciieij jjxitjt, zeigen wir, was 

mir sind, ienxg mir stolz ijni jene itdl 
ze, nennjliizjs Zinnen til-:- nnier Vu-— 
terlmjd Ins-Fechten zn können; ver 

streute mir iij deij Zim. den einzig 
sgeri·ctjteii. der dektictjen Zuran liessen 
Iwir, deiiz nnj ein-t- tjcjtd die Bilder ie 

HMI küm: en We unsere t!i«(jt!eti, tnst 
denjniitninen Ernente in London 
einnnjrictjituj Tiefe ternicjen 

;Win«te waren i-. jzxit denen Herr Tr. 
Dem via ieijjs j— 

« drauf-enden »dide 
rufen midd jixs ijinieinseljastlirtjen Ne 

innq der »Bist-i crni Rhein« nefdlxite 
ritt-de ijn Ein :-ej«i Theater nnläsjlielj 
der Voriiitjrn sit deutfittek Krieg-J 
Wandeitiitder t-!jl.-i:. Diese Vorsiel 
langen djejnzj .Ei-irjn Unten Zweck- 
denn der ijstis Si jii znjn Theil fiir 
die Wittnjen n sd Waisen der ijn 

Kriege (j&#39;-eijju«j:s:j tjeitininit nnd wer 

den die Eijnnjimken von einein Stadt 
Eunjitin befreist-m aus den Werken 
Theo. Jeiien uikd The-j. Zdjaunjmnj, 
cdijtrintirt. jijjsj dcr erzielte Bett-im 
an den Lrtsdeiiscgjd inr das Ruthe 

strejo til-erweise 

Am Its iji«.:«,;, den 12. April, 
mit-d die lit-:«j«,2 ne Free Press« un 

ter dein Titel 

»Ihr third City Dailn« 

als tiiijlfiitje »F --j,1:dzeitnnq itjr Er 

sfrljeinen um«-» Wir njiinictjen den 
neuen sknsjsmik«jss.jei·ii init ihre-n Un 
tkrneljmen disk iseiien Erfuhr 

Ein aewiiixr »Es-W M. llumitz will 
der Vernidnmsz der größten Flotte 
dck Erde kuan deutsche Uchmte do 
simrch postae-usw« rsnjz er ein Lastschiff 
coustruiri. km- ziiueich auch als Un- 

terseehuot Venxendium finden, kamt. 
Phantasiegebuts.-! Lord M. llmpi13, 
das ist ein Minnpkth 

Rousevelt fu«-« wieder von Ver 
brechen, die Deutschland in diesem 
Arie-ge begasti lmlie und die Präsi- 
dentWilson km almden unterlassen 
habe. Dass Wasser auf Saqmnore 

LHill muß von sehr kräftiger Art sein« 

Mystetiöic Mai-mitaan 

Mist-würdiger Vor-seit Fund in einer 
Höhle von Nevada. 

Für weitere Aufklärung über die 

Geschichte der Indiana verspricht 
man sich viel von der Entdeckung einer 
alten Höhle in Nevada und zahlreichet 
vorgeschichtlicher Uebetbieibsel in der- 
selben, die zum Teil recht geheimnis- 
voller Art sind. 

Jnteressant ist vor allem die Tat- 
sache, daß zur Entdeckung der Höhle 
ursprünglich eine Legende der Winte- 
Jndianer führte, bezüglich einer ver- 

schollenen Menschenrasse, welche in ei- » 

nem Berge Zuflucht vor Feinden ge- 
sucht habe. Gelehrte waren überzeugt, 
daß an dieser Ueberlieserung etwas 
sein müsse, und mehrere Jahre hin- ; 
durch grub und forschte man in der, 
nur unbestimmt angegebenen Rich- 
tung, bis wirklich eine, bis dahin 
völlig unbekannte Höhle in einem. 
Hitgelkijtten nahe dem Humboldt-See ? 

gesunden wurde. Professor J. C. 
J,one5 von der Universität von Ne- 
vada, fiihrte die betreffende Expedi- 
tion, und R. L Fulton, der Verfas- 
ser vieler geschichtlichen Arbeiten über 
Jndianer, sammelte eine ganze Fracht- 
wagen-Ladung seltsamer Reliquien 
ans ver Höhle, welche aber wahr- 
scheinlich noch manche andere wissen- 
schaftlichen Schätze birgt. 

Die Höhle ist mindestens drei 
Jahrtausende verschlossen geblieben; 
aber manche der Ptenschewlleberreste 
in ihr sind offenbar noch viel älter. 
Ein Schädel ist, soweit Archäologen 
urteilen können, wenigstens 5000 
Jahre alt und unterscheidet sich von 

jedem, friiher in Amerika bekannt ge- 
wesenen Schädel· Er nnd noch viele 
andere Menschenschädel, welche auf 
dem Boden der Höhle herumlagen, 
weisen ans ein Geschlecht von Rie- 
sen. Zugleich fand man Belege fiir 
eine hohe ZivilisationZ-Stuse. 

Man versucht jetzt, der Geschichte 
dieser Rasse weiter aus den Grund zu 

»lomnien, und Gelehrte der ganzen 
Welt interessieren sich dafür. 

Schon ist man sicher, dafz es sich 
um eine Rasse handelt, welche älter 
war, als die Azteten, — ein Voll, 
welches lange vor der Geburt Chri- 
ste lel-te, als fast ganz Europa noch 
ein unbetretener Wald war, nie-d Per- 
sien nnd China die einzigen bekannten 
Beispiele einer blühenden Kultur bil- 
deten. 

» Es wurden in der Höhle u. a. attch 
iMatten und Werkzeuge, allerhand 
tHaugtsaltssGeräth Spielsachen sür 
die Kinder nnd sonstige, zum Teil 

»ungetvöhnliche Reliquien entdeckt. Zu 
»den bemerkenstvertesten Kleinlinder- 
!Spielsächelchen, welche man bis jetzt 
gesunden hat, gehören etwa zwanzig 
Klapperm der Hanptteil jeder dieser 
ist eine hohltiinende Kugel, welche aus 

zeiner straff gespannten Schlangenhant 
Iliergestellt und durch irgend ein ge- 
heimes Verfahren, dessen Kenntnis 

Evielleichf siir immer der Welt verlo- 
ren gegangen ist« dauernd steif ge- 

imacht wurde. Jn jeder Kugel waren 

große Maigtörner. Die Klappern sind 
gut erhalten« Obschon sie heute nicht 
elegant genug aussehen, um einem 
modernen Feinde als Weihnachtsge- 
schent geboten werden zu können! 

Manche sind bereits ziemlich liber- 
zeugt, das-, man mit dieser Einbei- 

-tnng enrltch der Rasse der Ur-Ameti- 
lauer und Vorfahren der heutigen Jn- 
dianer ans die Spur gekommen sei. 
Doch sollte man sich mit allgemeinen 
Schlüssen nicht zu sehr beeilen. Eine 

Anzahl Jndianerstämtne mag in diese 
Rasse ihre Vorfahren gehabt haben; 
aber bezüglich mancher anderer — 

nicht der Blzteten allein —- stnd nicht 
wenige Anhaltopnnlte fiir die Theorie 
deigedracht morden, daß sie aus Visi- 
en lzitaemandert seien, viele liederlic- 
fernngen dieser Steine selbst, sowie 
Eigentümlichkeiten der Sprache und 
der Gesichtsbildnna scheinen daraus 

’l)inznneisen. Ader an der Vorstellung 
von liristlmeritanern tann man da- 
rum doch festhalten, zumal der Erd- 
teil Amerika von Natur alter ist —- 

mindesteng znm Teil — als die soge- 
nannte Alte Welt. Die Stammes-sittli- 
terschiede unter der LUtenschheit, welche 
man unter dem Namen »Jndianer« 
zusammenfaßt, sind oder werden kaum 
geringer als die zwischen cui-spät- 
schen oder asiatischen Völlern Wa- 

srntn will man sie alta mit aller Ge- 
walt iider Einen Leisten schlagen? 

—- 

— »Da hast niei Safn a.« 
Cin tin-derer Niirnbemer Land- 
snnnnnann sank ans einer Ramm- 
tnsnilte an einem einszen Septem- 
bertazse abends nach langer-, staubi- 
qer Hain-l durch Tiefk. Mitten nn 
Lne i.1n er jemand- der sich an ei- 
nein Wassereiiner zn schaffen machte. 
Eine millkonnnene Gelegenheit 
daane er, sich etwas zn reinigen. Er 
neigt vom Rad nnd rnit: ,.Tn, las; 
nia niei Händ da a bis;la ncimaiclzn.« 
»Das- gelst nicht, icli l)ab’ mein Kar- 
tenneiz elven znnt Saul-erwachen 
drin; ninnn den nelnsnstehenden Mii- 
liel«, bekam ee vom lachelnden Nach- 
bar znr Antwort «Tn«, bittet der 
Bauer weiter, »lei1) nm dei San 
Geist-) a!« —- ,,Ta hast mei Sasn 
a«, erhält er als- Riickänssernna vom 

liereiiwilliae Helfer, der kein Gerin- 
gerer war als der Fürst von 

Schamnbnrg Lippe. 

Contact von Hist-ei darf. 

Persönliche-s vom Generalstabschef der 
österreichide-a»uqatifcheu Armee. 

Conrad v. Hötzecworf (1852 in 
Penzing bei Wien geuoren), entstammt 
einer Soldatenfamilie und war selbst 
fein ganzes Leben Soldat Jm Jahre 
1876 war er Generalstabsoffizier bei 
einer Ketvallerierigadh 1878 kam er 

zu einer Jnfanteriedivision, bei der er 

die Ottupation Bosniens miin1achte, 
und später war er Division-Z - Gene- 
ralstabschess Leyrer an der Kriegs- 
schule, Oberst, Brigadegenerul in 
Triest und Division-Hemmt in Inn-Js- ; 

brach 
Der verstorbene Thronfolger er- 

lannte zuerst das nußergewöhnliche 
organisatorische und militiirische Ta- 
lent des Mannes-, der sich auch schon 
ils einer der ersten Militärfchriftstels 
ler der österreichischungarifchen Ar- 
mee erwiesen hatte, und machte den 
Kaiser auf ihn aufmerksam. Darauf- 
tin tourde Hötzeiiboif nach Wien be- 
rufen und avancierte in türzefter Zeit 
1906 zum Generalstabschef. Jn we- 

nigen Jahren reorganisierte er die 
ganze Armee und führte in allen Ab- 
teilungen Neuerungen ein. Jn lurzee 
Zeit wurde der bisher nur wenig be-l 
iannte Generalöftabgchef der Abgotti 
des Heeres. 

Die moderne Manöverführung, bei 
der die Truppen auch im Manöver 
ganz lriegsmäßig gesiihrt werden, istl 
sein Wert. Zuerst stieß er allerdings i 

auf Widerstand: man befürchtete zu 
große Anstrengungen für die Mann- 
icbast, und mancherlei Zweifel wur- 
den laut. Aber wenn Conrad v- 

Hötzendorf etwas ale das Rechte er- 

tnnnt hat, läßt er sich davon nicht ab- 
bringen. Bald hatte er die Genugtu- 
ung, in Oesterreich und später auch in 
Deutschland seine Ideen durchdringen! 
zu sehen. l 

Der erste Eindruck, den man vonl 
Contad v. Hötzendorf gewinnt, ist 
vielleicht der eines unscheinbaren Ge-» 
nerals. Er ist ein einfacher, schlich-« 
ter Mann, mittelgron von jugendlich-s hagerer Gestalt. Seine Züge sinds 
scharf, sein Gesicht ist verwittert, seine 
Augen leuchten im stillen Ernst. Wenn J 
man mit ihm spricht, steht man aberz 
sofort unter dem Eindruck einer gro-« 
szen Persönlichkeit Er ist der Typus-; 
eine-«- echten Oesterreichers vom alten 
Echlog; man tönnte sich Rabetzty so 
vorstellen. Obwohl er durch und 
durch Soldat ist, fehlt ihm doch nicht 
die tiefe Weichheit des österreichischen 
Gemütes und er hat etwas ungemein 
ritterliches in seinem Auftreten. Er 
rit Vater von vier Söhnen, die alle 

iOffiziere sind, nnd an denen er mi: 
.groszer Liebe hängt; öfters hörte man- 

ihn sagen, er möchte mit allen vier 
zSöhnen in den Krieg ziehenl Seine 
HFrau ift vor Jahren gestorben, sein: 
.Mittter lebt noch. Sie ist eine ehr- 

loiirdiae Frau hoch in den achtzig:r 
Jahren -— tein Tag, an dem der Ge- 
neral in Wien ist, vergeht, ohne dass 
Trr mit Arbeit iiberhiiuste Mann uni 

halb sieben Uhr frile zur Mutter geht- 
.1:iit ihr friihftiieit und ihr die Zeitung 
rorlieft. Er- gibt cy« viele Zuge vo:-. 
leindeoliebey väterlicher Hingabe und 

.«:-iiiterlichteit, die man von ihm mit- 
teilen tönnte. 

Conrad v. Hdtzendors ist ein gross 
s:er Freund von körperlichen Uebun- 
gen, er turnt und reitet jeden Tag. 
und lebt sehr mäßig — des Sonn-- 
iagsJ fährt er oft in die Semineringer 
Berge nnd macht dort mit seinem 
Ltdjntanten schwere Besteignngen, um 

sich frisch zn erhalten 
General Conrad, ioie er sich immtr 

nennt, hat in den Jahren, in denen 
er an der Spitze Der osterreichischsnns 
zmrischcn Armee steht, viel durchge- 
-::aelit. Er litt schwer unter den Et- 
.«1nissen der letzte-i Jahre, die seine 

Weine nnd Wünsche durchlreuzten. 
Hin vorigen Jahre tain es zwischen 
its-m nnd dein Thronfolger zum ern- 

sien k,cr1viirin-:i. lsonrad reichte, tot-.- 

iran weits, sit-sc Temission ein, di-: 
til-irr der zlaiser nicht unnaan. Sturz 
daran erhielt er ein Schreiben de-) 
txrzherzog Ttsroiisolgers, lie: ihn 
Jus das tfindriisalichste hat« ans sei 
nein Posten zu bleiben. Kaiser und 
Thronsolger ionszten sa, dasz Contact 
tx. .i«)i)«t«;eiidors nnersetzlich sei, und das 
weiß jeder Soldat, jeder Mann in 
Qesterreich Ungarn. Er ist sich über 
Hoden Schritt, den er unternimmt, 
vollkommen tlar, wägt ihn lange ab 
nnd verkennt niemals den Ernst und 
die Tragweite der Situation. Aber 
er weiss, was er will, nnd ist rasch 
im Handeln nnd besitzt die nicht ge- 
ring einzusehtitzende Eigenschaft« Ver- 
trauen nnd Begeisterung zu er- 
meckern 

Kaiser Wilhelm hält sehr große 
Stiiete ans ihn und hat sich wiederholt 
Oesterreiehern gegenüber voll Bewun- 
derung siir ihn geäußert. 

— A n z ii g l i ch. Buchhalier izn 
einem Hnnfiercr, der Schreibuntensilien 
anirägt): »anchen jetzt nichts, jetzt 
ist tote Snison!« 

»Kann ich Ihnen vielleicht einen 
Wetter anbieten?« 

—- Naheliegend. Herr fzu 
Besuch in einer Zeitungsredattion): 
»Haben Sie aber hier einen hielt-äu- 
chigen Papierkorb!« 

Redakteur: »Ja, dem wird auch 
Häglich eine Menge einverleibi.« 

Vereins Vetfammlnageu. 

Plattdcutschck Verein. 
Versannnlung ou jedem letzten 

Sonntag des Monats, Nachmittags 
2 Uhr. 

Cum-ad Lasset-, Präsident. 
Hv. Schumacher, Schrifts. 

Liederkranz. 
Verfannnlunq an jedem ersten 

Sonntag im Monat, Nachmittags 3 

Uhr, von thscmbvr bis Mai· 
Dnv Kaufmann, Präsident 
Gottlicb Meyer, Schriftf. 

Herntannsföhne· 
Versmmnlxuwsn zweimal Inonatlich 

im jedem zweiten und vierten Frei- 
tag in der unteren Halle des »Moder- 
krauz«, Lust-MS H Uhr- 

Gottlicb Meyer, Präsident 
Frank sinnze, Schriftfübrer. 

Londwek)r-Vercin. 
Derselbe versnnunelt sich an jedem 

zweiten Sonntag im Monat, Nach- 
mittag-J Wust LZ Uhr, in der unteren 
Halle- des «Liederkmnz«. 

Thro. Jessem Präsident 
Fritz Blocks, Schriftführcr. 

Ev. Luth. Dreikinigkcits-Kirthc 
-o-· 
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Paftok H. Willens. 
Gotteshäcust jeden Sonntagmotqeu 

um lwm Unr. 

si- 

Cv. Luth. St. Paulus-Kirche. 
Ecke T. und Lucust Simße 

P a st o r N. Q. M i ch c lm an n. 

Yottcisdjcnst jeden Sonntag Vormit- 
tag um 10 Uhr- 

Wenn Ihr Augen- 
lscschwcrchi habt, 

Acht zu 

Max .I. Egge 
Augen-Zuk;inlist. 
Zinnan 42-4LI 
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